
Sicher im Solling: 200 Motorradfahrer halten
Erste-Hilfe-Demonstration „Helm ab!" mit Johanniter-Unfallhilfe

DASSEL / NORTHEIM (cmf)
- Sommer, Sonne, Sollingkur-
ven: Heerscharen von Motor-
radfahrern aus dem gesamten
Bundesgebiet lieben Wochen-
endtouren durch das kurvige
Gebiet, düsen derzeit dezent
bis schräg durch die scharfen
Rundungen der Landesstraße
L548 von Dassel nach Uslar.
Aber am Neuen Teich kriegen
die Biker letztes Wochenende
allesamt die Kelle: Peter Miller
von der Polizei Uslar halt Fah-
rergruppen an und bittet zum
Informationsaustausch.

Zu diesem Einsät/, kommt er
mit Polizei-Motorrad, kennt als
aktiver Fahrer viele der Gefah-
ren für Zweiradpilotcn, Knapp
200 Fahrer von Motorrad, Groß-
roller. Beiwagen-Gespann und
sonstigen „Moppeds" bekom-
men zu Kaffee und Kuchen
kompetente Auffrischungen in
Sachen Zwcirad-Sicherheit.

Die gemeinsame Aktion von
Polizei, Verkehrs wach t und dem
rührigen Plankenpartyverein ist
im Frühjahr ins Regenwasser
gefallen. Jetzt, im Spätsommer,
ist es „so heiss, dass wir zu-
nächst extrem skeptisch waren.

Vorbeugen ist besser: Bitte anhalten und mit Polizei, Verkehrs-
wacht und Planken-Partyverein über die Unfallgefahr im Soliing
sprechen. Rund 2.00 Bikerinnen und Fahrer nehmen das Info-
Angebot an, Fotos: Friese

wie viele Fahrer überhaupt un-
terwegs" sein würden, berichtet
Thomas Sindram, Beauftragter
für Präventionsarbeil und Ju-
gendsachen bei der Polizeiin-
spektion Northcim-Osierodc
und auch dienstlich oft mit Blau-
hcht-BM W-Maschine unter-
wegs. Sindram freut sich über
die gute Resonanz, hebt beson-
ders die Fahrer des bundesweit
organisierten Fabiei blindes
„Kuhle Wampe" hervor, die von
ihrem Tour-Lager am Lauenber-
ger Badesee gleich zwei Mal
zum Info-Treff am Neuen Teich
hinauf fahren. Auch Plankenpar-
tyrnacher Axel Engclkc tauscht
sich bei einer Nachbereitung mit
den „Wampen" über Möglich-
keiten und Grenzen ehrenamtli-
cher Verkehrssicherheilsarbeit
und Planke n-Projekte aus. „Die
haben gerade einen Freund auf
der Straße verloren und wollen
jetzt andere vor diesem Schick-
sal bewahren", erklärt Engelke.
Für ihn stehl fest, dass lokale, re-
gionale Aktionen besser auf die
heimischen Fahrer abzustim-
men sind.

Unter der Ägide des Verkehrs-
sicherhcitsbeauftragten Dieter
Armbrecht von der Polizeiin-
speklion Northciin-Osterode
(PI) wird bei der Aktion am Neu-
en Teich einiges geboten. Arm-
brecht, seines Zeichens auch

Geschäftsführer der Ort s ver-
kehrswach t Osterode-Bad
Grund, wird unterstützt von dem
Bad Gandersheimer Verkehrs-
w ach t-Aktivisten Kurt Schwarz.
Die Organisation hat mit der Po-
tizeiinspektion einen „Wrack-
Anhänger" mit Schautafeln in
den Solling gezogen. Beim An-
blick der grauen Yamsel-Reste
auf der Ladefläche werden die
meisten der Biker nachdenklich.
Die schwere Maschine ist an ei-
nem scharfkantigen Leitplan-
kenpfosten zerschellt, der Fah-
rer... J'etzl ist das zerstückelte
Tourenmolorrad /.um Anschau-
ungsmaterial für passive Ver-
kehrssicherheit geworden.

Den sprichwörtlichen Vogel
schießt unterdessen Rettungsas-
sistent Dietmar Lange-Eickc
von dem Northeimer Ortsver-
band der Johanniter Unfallhilfe
ab. Lange-Eicke hat die erst seit
dem li. August eingesetzte Jo-
hanniter-BMW mitgebracht, die
jüngste der insgesamt zwölf Jo-
hanniter-B ikes im Land Nieder-
sachsen. Wie Johanniter-Fach-
berater Hermann Fraat*. gegen-
über der EULE erläutert, gehö-
ren zwölf speziell ausgerüstete
Maschinen zur Johanniter-Mo-
totradstaffeL Fraatz' Worten zu-
folge sind iJie weiß-orange la-
ckierten S pe/. i al-Motorrad er
entlang der Autobahnen BAß l.

„He!m ab" ist besser: Rettungsassistent Lange-Eicke von der
Johanniter Unfallhilfe Northeim zeigt, wie der Heim richtig vom
Kopf eines bewusstlosen Motorradfahrers genommen wird.

1 und 7 stationiert - drei in Han-
nover, drei in Gronau, zwei in
Soltau-Fallingbostel, eine im
nördlich gelegenen Ahlhorn an
der BAB1, dazu drei in Braun-
schweig, eine in Göttingcn und
seit knapp zwei Wochen auch in
Northeim.

Noch mehr Aufmerksamkeit
als die mit Blaulicht ausgestalte-
te Dienst-Maschine er/.eugl Ret-
tungsassistent Lange-Eicke mit
seinen Vorführungen zur Ersten
Hilfe, Noch bis vor Kurzem sei
in Fahrschulen und anderswo
propagiert worden, einem ver-
unfallten Biker nie den Helm
vom Kopf zu nehmen, um ver-
meintliche Wirbeibrüche zu ver-
meiden. Doch genau das Gegen-

teil sei nötg: Falls der verun-
glückte Fahrer bewußtlos und
ohne Atmung ist, droht die Ge-
fahr, die Zunge zu verschlucken
oder an Erbrochenem zu ersti-
cken.

Deshalb, zeigt Lange-Eicke
eindrucksvoll mit mehreren
Freiwilligen, müsse der Helm in
jedem Fall abgenommen wer-
den. Es schadet nicht, sich mit
den verschiedenen Verschlüssen
auszukennen, damit der Sturz-
helm schnell abgenommen und
die Beatmung schnell aufge-
nommen werden kann. Zur Ver-
meidung von Wirbel Verletzun-
gen rät der Experte, den Kopf
des Opfers möglichst konstant
fest zu halten.


